
 

 

 

 
RASimAs: Erste Ergebnisse sind exzellent 
 
Erik Smistad und Frank Lindseth, SINTEF Medical Technology, 
Norwegen, wurden auf der MedViz Conference 2015 ausgezeichnet 
 
Aachen, 08.07.2015 – Noch im Rahmen des 7. Rahmenprogrammes wurde 2013 
von der Europäischen Union das Projekt „Regional Anaesthesia Simulator and 
Assistance (RASimAs)“ mit einem Fördervolumen von 3,3 Mio. Euro ins Leben 
gerufen. RASimAs zielt darauf ab, die Regionalanästhesie als 
Standardnarkoseprozedur in Europa stärker zu etablieren. Hieraus werden sich 
umfangreiche Vorteile für die Patienten, z.B. frühere Mobilisation und kürzerer 
Krankenhausaufenthalt, ergeben. Weiterhin gibt es Abschätzungen, dass der 
konsequente Einsatz der Regionalanästhesie Kosten der europäischen 
Gesundheitssysteme bis zu einer Höhe von 100.000 Euro pro Operationssaal 
und Jahr einsparen kann. Das RASimAs Konsortium vereint hierzu Experten 
aus zehn Ländern aus der akademischen Welt (medizinische Bildverarbeitung 
und virtuelle Realität), der Industrie (medizinische Geräte) und klinische 
Partner (Anästhesie). Bereits nach erst halber Laufzeit des Projektes wurden 
die ersten Ergebnisse des Konsortiums von der wissenschaftlichen 
Community anerkannt und ausgezeichnet. 
 
Dr. Erik Smistad, ein junger Wissenschaftler aus Norwegen und Teil des RASimAs-
Teams, hat auf der MedViz Conference 2015 in Bergen/Norwegen vom 15.-16. Juni 
2015, seine Arbeit für RASimAs vorgestellt. Die MedViz Conference stand unter dem 
Motto „Von der Vision zur Entscheidung“ und ist ein Zusammenschluss 
interdisziplinärer Gruppen, die sich zum Ziel gemacht haben, Fortschritte in der 
medizinischen Bildanalyse und -visualisierung aus den Forschungslaboren in die 
klinische Anwendung zu bringen. Dr. Smistad präsentierte dort neue Methoden zur 
Segmentierung von Strukturen in Ultraschallbildern, wie die Femoralarterien und die 
Nerven, die zusammen mit einem auf CT-Daten basierenden 3D-Modell in Echtzeit 
visualisiert werden, um den Anästhesisten in die Zielregion für Lokalanästhesie zu 
führen. Dies ist eine Schlüsselkomponente des RASimAs-Systems, die unter der 
Leitung von Dr. Frank Lindseth, Senior Researcher, bei SINTEF Medical Technology 
in Norwegen entwickelt wird.  
 
„Vom ersten Moment an war ich von der RASimAs-Idee fasziniert, State-of-the-Art 
Algorithmen und Hardwaretechnologie mit medizinischen Modellen für eine bessere 
Patientenversorgung zu integrieren“, sagte Dr. Smistad, der erst kürzlich seine 
Doktorarbeit in medizinischer Bildverarbeitung und Segmentierung zur 
computerunterstützten Chirurgie an der norwegischen Universität für Science and 
Technology (NTNU) in Trondheim eingereicht hat und seither als Wissenschaftler bei 
SINTEF im RASimAs-Projekt arbeitet. „Deshalb war ich sehr glücklich, als mir die 
Stelle als Forscher im RASimAs-Projektteam angeboten wurde und habe sofort 
akzeptiert.“ „Wir waren ebenso froh, dass Erik in unserer Gruppe mitarbeitet, denn 
Erik hat bereits wirkliche Beiträge zum Stand der Forschung und Entwicklung in 
medizinischen Wissenschaften und Technologien beigetragen“, fügte Dr. Lindseth 
hinzu, der bereits die Dissertation von Dr. Smistad betreut hat. Prof. Dr. Thomas 
Deserno, Uniklinik RWTH Aachen, Deutschland, Leiter des europäischen RASimAs- 
 



 

 

 
Konsortiums, fügte selbstbewusst hinzu: „Dies wird sicher nicht die letzte 
Auszeichnung bleiben, die wir im RASimAs-Team für unsere innovative Arbeit  
 
erhalten werden“, als er seinen Kollegen Smistad und Lindseth herzlich zu ihrem 
Preis beglückwünschte. 
 

 
Das preisgekrönte Poster der MedViz 2015 Konferenz 

 

 

 
Dr. Erik Smistad und Prof. Antonella Zanna Munthe-Kaas, Chairman der MedViz 2015 Poster 
Session, bei der Preisüberreichung. 

 
 
 
 



 

 

 
 
 
Weitere Informationen: 
 
Prof. Dr. Thomas M. Deserno 
Institut für Medizinische Informatik  
Uniklinik RWTH Aachen 
Pauwelsstraße 30 
52074 Aachen 
Tel.: 0241 80-88793 

 
 
Pressekontakt: 
 
Uniklinik RWTH Aachen (AöR) 
Dr. phil. Mathias Brandstädter/Sandra Grootz  
Leitung Unternehmenskommunikation 
Pauwelsstraße 30 
52074 Aachen  
Tel.: 0241 80-89893 
Fax: 0241 80-3389893 
mbrandstaedter@ukaachen.de  

 
 
 
 
Über die Uniklinik RWTH Aachen (AöR) 
 
Die Uniklinik RWTH Aachen verbindet als Supramaximalversorger patientenorientierte  
Medizin und Pflege, Lehre sowie Forschung auf internationalem Niveau. Mit 34 Fachkliniken,  
25 Instituten und fünf fachübergreifenden Einheiten deckt die Uniklinik das gesamte medizinische 
Spektrum ab. Hervorragend qualifizierte Teams aus Ärzten, Pflegern und Wissenschaftlern setzen 
sich kompetent für die Gesundheit der Patienten ein. Die Bündelung von Krankenversorgung, 
Forschung und Lehre in einem Zentralgebäude bietet beste Voraussetzungen für einen intensiven 
interdisziplinären Austausch und eine enge klinische und wissenschaftliche Vernetzung.  
Rund 6.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sorgen für patientenorientierte Medizin und eine Pflege 
nach anerkannten Qualitätsstandards. Die Uniklinik versorgt mit 1.240 Betten rund 47.000 stationäre  
und 153.000 ambulante Fälle im Jahr. 
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